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Seminar zur Szenario-Technik

Auch in diesem Jahr brachte sich 
die ScMI AG in die Gestaltung des 
Studiengangs »ZukunŌ sforschung« 
an der FU-Berlin mit der Vorlesung 
»Szenarien in der Praxis« ein. Dabei 
konnte sich die Gruppe der circa 
30 Studierenden einem sehr span-
nenden Thema widmen. So wurde 
als Sponsor der Veranstaltung die 

OrganisaƟ on »Red Noses Clown 
Doctors« gewonnen, deren 
AuŌ rag die Unterstützung von 
Menschen in KrisensituaƟ o-

nen durch den Einsatz von 
Clownerie ist. Red Noses ist 
in diesem Zusammenhang 
an vielen internaƟ onalen 
Orten vertreten und küm-
mert sich neben kranken 
und behinderten Kin-
dern, insbesondere um 

Senioren und Menschen 
in humanitären Notlagen.

Die zentrale Frage des 
AuŌ raggebers an die 
ZukunŌ  lautete: »Welche 
Rolle wir der Humor für 
Gesundheit, Wohlbe-
fi nden und Krisenbe-
wälƟ gung im Jahr 2030 
spielen?«. Eine äußerst 

interessante Frage-
stellung, die sich 

zunächst scheinbar 
außerhalb des 
üblichen Spekt-

rums der eher markt- und branchen-
orienƟ erten Themen tradiƟ oneller 
Unternehmen und Szenarien bewegt. 
Genau an diesem Punkt erwies sich 
die Off enheit und Universalität des 
Szenario-ManagementTM als große 
Stärke. Während anfänglich das The-
ma schwer greiĩ ar schein, ermöglich-
te das systemaƟ sche Vorgehen eine 
schriƩ weise Schärfung des Verständ-
nisses.

Aufgrund der Corona-Pandemie 
erfolgte die Entwicklung der Szenari-
en in einem reinen Online-Prozess. In 
insgesamt sechs Lehrveranstaltungen 
á drei Stunden wurden die Phasen der 
Szenario-Entwicklung durchlaufen. 
Dabei konzentrierten sich die Vorle-
sungen im Kern auf die Darstellung 
der Methodik und ein Review der 
zahlreichen »Hausaufgaben« der 
Studierenden, die viele Kernarbei-
ten von der Sammlung der Faktoren 
bis zur Beschreibung der Szenarien 
übernahmen. 

Als Besonderheit des Vorgehens 
zeigte sich die Nutzung der neuen 
ScMI-Faktorenlandkarte. Vor dem 
Hintergrund der abstrakteren The-
maƟ k wurden die idenƟ fi zierten 
ZukunŌ sfragen in einer Grafi k visuali-
siert, welche die Abhängigkeiten der 
Themen veranschaulicht. So konnten 
schnell themaƟ sche Cluster erkannt 
werden und eine gezielte Auswahl der 

Faktoren zur vollständigen Abdeckung 
des Themenspektrums erfolgen.
Als Ergebnis des Prozesses entstand 
eine ZukunŌ slandkarte, die insgesamt 
acht alternaƟ ve Szenarien enthält. 
Dabei zeigten sich zwei Kerndimensio-
nen/ -fragen als zentrale Weichen für 
die zukünŌ ige Entwicklung. Dies ist 
zum einen das GesellschaŌ smodell. 
Hier wurde zwischen einer Wir- und 
einer EllenbogengesellschaŌ  unter-
schieden. Gegensätze, die neben 
dem generellen Miteinander auch 
Auswirkungen auf die Ausgestaltung 
des Sozial- und Gesundheitssystems 
sowie der BereitschaŌ  für ehrenamtli-
che TäƟ gkeiten in HilfsorganisaƟ onen 
haben. Zweiter Kernaspekt war das 
zukünŌ ige GeschäŌ s-/ Finanzierungs-
modell von HilfsorganisaƟ onen. Hier 
könnte das heute vorherrschende 
Modell der Spendenfi nanzierung sich 
zukünŌ ig in eine Welt der Kommerzi-
alisierung wandeln. So können durch 
privates Kundeninteresse oder eine 
Kassenzulassung von Leistungen 
»Humormärkte« entstehen, die durch 
einen neuarƟ gen WeƩ bewerb von 
Anbietern gekennzeichnet sind. Aus 
dieser SystemaƟ k ergeben sich fünf 
verschiedene Welten für die ZukunŌ  
des Humors, die durch acht Szenarien 
beschrieben werden. Im Kern sind 
dies die Welten:
 Stabilität: Eine Welt der KonƟ nui-

tät, die primär durch die Erschlie-
ßung neuer Anwendungsfälle 
durch klassische HilfsorganisaƟ o-
nen geprägt ist.

 Relevanzverlust: Eine unsolida-
rische, krisengeschüƩ elte und 
humorlose Welt, in der Hilfsorgani-
saƟ onen zunehmend um fi nan-
zielle und personelle Ressourcen 
kämpfen müssen.

 Hilfe in neuen Formen: Szenari-
en in denen spendenfi nanzierte 
HilfsorganisaƟ onen neue Ge-
schäŌ smodelle durch Schulungen 
und Trainingsprogramme (Hilfe zur 
Selbsthilfe)  oder den Auĩ au von 
Online-Marktplätzen für ehrenamt-
liche TäƟ gkeiten verfolgen.

 Private Kommerzialisierung: Eine 
Welt in der die Konsumenten die 
Entstehung privater Märkte trei-
ben, welche zu einem vielfälƟ gen 
WeƩ bewerb neuer Anbieter um 
Produkte und Dienstleistungen 
führt.

 Humor als Kassenärztliche 
Leistung: Szenarien in denen die 
Kassenzulassung von Angeboten 
einen lukraƟ ven Markt für Organi-

saƟ onen schaŏ  , aber auch zu stär-
kerer Internalisierung von Arbeiten 
durch das Gesundheitssystem z.B. 
Krankenhäuser führt.

Die so entstandenen Szenarien wur-
den durch die Studierenden in zwei 
Formaten beschrieben. So entstanden 
neben einer formalen Darstellung 
„Clown-Geschichten aus der ZukunŌ “.
Diese machten die Veränderun-
gen insbesondere für den Sponsor 
anschaulich. Auf dieser Grundlage 
wurden die Szenarien auf dem Quar-
talstreff en der Red Noses-Regional-
leiter präsenƟ ert. Diese Darstellung 
wurde mit einem Live-VoƟ ng über die 
Wahrscheinlichkeit der ZukunŌ sbilder 
verbunden. Das Echo an dieser Stelle 
war extrem posiƟ v. Die Ergebnisse 
konnten wertvolle Impulse für die 
OrganisaƟ on liefern und werden in 
die Weiterentwicklung der Strategie 
einfl ießen.

Der zurückliegende Prozess zeigt, dass 
studenƟ sche Vorhaben einen guten 
EinsƟ eg in das Thema der Szenarien 
bieten können und zu einer Win-Win-
SituaƟ on führen. So haben neben 
Red Noses auch die Studierenden an 
einem spannenden Praxisfall wert-
volle Erfahrungen in der Szenario-
Entwicklung sammeln können. 

Die zukünŌ ige Rolle
des Humors für Gesundheit
und KrisenbewälƟ gung
»Lachen ist die beste Medizin.« Unter diesem MoƩ o kennt man 
inzwischen die Clowns im Krankenhaus. Wirklich? Dass Clowndoktoren 
auf eine Idee des US-amerikanischen Clowns Michael Christensen 
zurückgehen, dass der europäische Pionier aus Österreich kommt, und 
wie komplex und anspruchsvoll die Arbeit der Clowndoktoren ist – all 
das durŌ en wir in einem besonderen Szenarioprozess lernen. Zusammen 
mit den RED NOSES Clowndoctors.

ROTE NASEN Clowndoctors ist ein österreichischer Verein, der es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, in Krankenhäusern und Pfl egeinsƟ tuƟ onen kranken Menschen miƩ els 
speziell ausgebildeten Clowns wieder Hoff nung und Lebensmut zu schenken. Der Verein 
wurde 1994 von Max Friedrich, Monica Culen und Giora Seeliger gegründet. Ursprüng-
lich konzentrierte sich dessen Arbeit ausschließlich auf die Betreuung kranker Kinder. 
Inzwischen gehören auch geriatrische PaƟ enten, Reha-PaƟ enten oder Flüchtlinge zu 
den Zielgruppe der roten Nasen. Nachdem 1996 in Ungarn die Rote Nasen-Organisa-
Ɵ on Piros Orr gegründet wurde, folgte sukzessive der Auĩ au von professionellen Rote 
Nasen Clowndoctor-Programmen in Tschechien, Slowakei, Slowenien, Polen, Litauen, 
Deutschland, KroaƟ en und in PaläsƟ na – seit 2003 innerhalb der gemeinnützigen Pri-
vatsƟ Ō ung Rote Nasen Clowndoctors InternaƟ onal.


